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Eıne eEneENSsSer Entscheidung
Den Chlufs des zweıten Hauptteues uUuNSGLI05S Aktenstückes

bildet
Diuvortium eX EAUSa venefitil.

Vnser freun:  1C dienst ZUU0F, Hrsamer yuther freundt, Auff
euher YüS ethane irag, yrechen WIT VOL reC. hatt euch
euher e1b Mercurıium ZU.  S offtermals In kost vnd tranck g...
monget, vynd euch damıt vergeben wollen, das ı1hr 2UCh von

gyefahr ebens, dasselbıge QUe8ETr 81b fur ihren vnd
euhern freunden eclagt, welchs S18 dann gestanden, vynd vm
vergebung ebeten, Ihr aber, vnd euher vatter olches Ir nıcht
ZUSagcN wollen, Derwegen S1e zuuormeldung der straif, VONn eguch
gelauffen , vynd euch a drey Jharlang verlassen hatt, Da N

nuhn euhern egricht nach allenthalben nach Yewent, S! wehre
adurch dıe ehe gescheiden vnd würde euch als dem nschul-
1gen, sich anderweıt zuuerehelichen nuhn mehr bıllıch, vergönnet,
vynd zugelassen voxn rechts Zu YTkundt mıt YVNSETH der
Juristen aculte Insigel besiegelt.

Dechant vynd andere
Doctores der Juristen
aCculte der Löblichen
Vnıversitet Ön Jhena

Misecellen

3 Briefe Hutten’s Mosellanus.

RBeı anderweitigen tudien ZUF Reformationsgeschichte stofse
ich ın dem bekannten Sammelband der Lande uter Kirchen-
hkibliothek auf den T16 Hutten’s . Mosellanus , welcher 1n
Böckıng"s Ausgabe der erke Hutten’s 1 689 nach
g1ner für Böcking angefertigten Abschrift abgedruckt ist. Beı
dem BLn welches der T16 alg Seitenstüc. dem Briefe
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e  A Luther VOÖN demselben Tage hat, darf die Berichtigung einıger
augenfälliger Versehen 1m Böcking’schen 'Texte wohl hıer ıhre
Stelle en

Böcking Z schreibt Hutten euthe Ferdinandum ; FA 14
EDYASISSE sicher; 15 lies?! Leum Sta) 61  g (Hutten’s Streit-
schrıft YeSCN Kdward Lee hei Böcking E 6  348}

690, 1068 SUSCOPTAM. Das zweifelhafte ferus Zı
kannn ich 1Ur fere lesen. 10 1858 Juvale STa incitate.
Hıinter Germanıa ® Hoc mundus feret? Äm Schlufs
ist vielleicht CONCEHTUM ZUu Jesen, da Worte nıcht fahlen

Weltenhagen bei Greifswald]. Lic Vogt.

Z dem Briefe des VCOniUS 4, Luther, Zeitsohf.
A, 305

Im dritten an dıeser Zeitschrift, 305, hat Seıidemann
einen re des Friedrich Myconıus Vo  3 Dıienstag den N0-
vembher &x Luther Z der alten Abschrift in SC. Tes

340 früher ın Valentin Löscher’s Besitze, das rıgına
Kr leitet. dieGeorg \ Kunheim) 4.te 17 veröffentlich

Veröffentliıchung dieses Briefes mıt den orten e1n „ Ich schalte
hier einen, viıel ich weils, uinbekannten TI1e6 des Myconius
I . e1in.“ Dıeser Brief des Myconıus ist DEr SChOn früher
einmaJl gyedruc worden und VONh Heumann iım TE
1736 iın den Göttinger Parerga (Parerga S1VY@ 2CCESS10NES ad
Omnis gyenerıs eruditionem, _ hb IL, 9 sSq.) Heumann
hat dıiesen Brief ZUSam en m1t ZWwel anderen , weiliche sich eben-

anuf den Eisenacher Mönch, Johannes Hilten, beziehen nach
den ım Besitze des Hamburger Theologen Joh Christoph Wolf
befindhchen Handschriften veröffentlicht Johann Chrıstoph Waolf,
geboren au Februar 1683 ZAU Wernigerode, gestorben

u 1759 als Pastor C} der Kathariınenkirche Hamburg,
hatte dıese Handschriften abst anderen AUuS der Uffenbach’schen
Bıbliothe erstanden. Conrad enbach, geb Februar

xest Jannar mehrmals Bürgermeister sSeINer
Vatarstadt Frankfurt A M., einer der bedeutendsien Bibliophilen
Seiner el besals eine er  mtie Bibliothek. Wolf haft seINe
orofse Bibliothek der öffentlıchen Bıblıothek Hamburg V@OI-
macht. Diıe Wolf’sche Briefsammlung bıldet noch heute e1ine der
Hauptzierden der Hamburger tadtbıbhlıothe.

Der N1e des Mycon1ius efindet sıch In dem ersten ande
11*


